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Jonas ( | I Q  =
Von {t0 Johausz

Pı lester gıbt C5S, deren Leben hne bedeutende
Störung gerade aufsteigender Linıe verläuft un
Priester sıbt CS, deren en Schwankungen un Krisen
unterworifen ist. Für diese ist der Prophet Jonas Vor-
bild WEe1 krıtische Lagen VOT a  em, die iıhn

(Gefahr brachten

„Und Erg1Ng das Wort des Herrn Jonas den
Sohn Amathıs, also autend Mache dich autf un gehe
ach Nıinive, der großen un predige daselbst ennn
ihre Bosheit ist VOL miıich gekommen Jonas aber machte
sıch qauft ach Tharsıis hHehen VOT dem Angesichte
des Herrn Er 91INS ach oppe ına un da C111n Schiff
fand das ach Tharsıs Tahren sollte gab SCIN ährgel
und bestieg mı1t ıhm ach Tharsıs kommen
hinweg VO Angesichte des Herrn“ (Jon 1—3) Hier
War der Wiıderstand (Grottes Befehl dem Jonas
erlag ott rıef ber Tolgte nıcht Was mochte den
Propheten solchem Vorgehen bewegen? Der 1lder-
wiılle dıe 1hm gestellte Aufgabe un das ıhm
SEW1eSeENe Arbeitsfeld. Der Auftrag War Sanz eigenartıg.Bisher hatte ott den Propheten ohl geboten, Unheil
ber die umliegenden Heıdenvölker auszurufen, Her VO  >
dem siıcheren Hort ihrer Heimat AaUS; Jonas jedoch SO

den Weg das Heidenland selhst nehmen, sollte
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inmıtten e1lINEeEI der Hauptstädte desselhben SECIHNE Stimme
erschaillen Jassen, nd nıcht etwa schöne orte machen,
sondern ıhre Laster schartf nd S1C ZUTLT uße qufi-
ordern Er der Alleinstehende der Fremdling un
das uftrage e1INesSs den Heıden remden Gottes das
War E1n Plan, der AaUus dem Rahmen es bısher Da-
CWESCNECN herausfiel! nd schlen G nıcht überspannt,
Sanz absonderlich ? Würden die Heıden ıhn, Ol

den verachteten Israelıten, überhaupt anhören, S16, denen
das Wort ıhrer Götzenpriester doch es ga Drohte
nıcht Gefahr, daß verlac vielleicht unter pO un
oNnn aus der hinausgejagt werde Das nNnter-
nehmen schlıen doch gewagt Und aiur soll die
hehe eımat un dıe ewohnten Bequemlichkeıten lassen,
cdıe Mühseligkeıiten un Entbehrungen der Jangen Reıse
ahber übernehmen ?

Solche edenken mochten dem Propheten aufsteigen;
doch e1N Hauptgrund SC1INES Weiıgerns War och C111

anderer Den gıbt e} später (4 2) selbst Er Trau
Gottes Drohung nıcht ennn WIEC oft hat dieser Strafen
angekündiıgt un S1Ee annn hel CIN1I9EN Reue der Süunder
doch N1ıC vollzogen! Er ist. ehben gut Was soll
C der. Prophet, siıch der Mtühe der Jangen Reıise un der
Strafandrohung unterziehen ? ott äßt ıhn doch
Stich Nein! Hätte ott ihm anderes befohlen, ıhm. Aufi-
ra  © gegeben WIC S<C1INEIN Mitpropheten, sofort WAare

bereit DEWESECN 1olgen ber dieses Ansınnen ? Noch-
mals, neın ! So wıderstand Jonas SC1HEIN ott bher noch
mehr Er floh ‚„„VOT dem Angesıchte des Herrn Sıcher
ohl nıcht qaufs eUue mıt derartıgen Befehlen be-
lästigt nd SC1IH Gemüuütsruhe un Bequemlichkeıt
gestört werden Es fehlte ıhm an der gänzlichen Bereıt-
schafit allem, Was ott befehlen 1Ur gut hielt, all

emu des Urteils, Vertrauen quf (Gottes aCc. wohl
uch Opfersiınn, apostolischem ıter, Unternehmungs-*
ge1lst, Hochherzigkeıt un VO  — em Verständniıs für
(Grottes eıte n d es das erzeugte als bıttere Frucht
offenen Ungehorsam.



Wıe Jonas wuürde der Priester und Ordensmann
ıandeln, der 017117 ıhm VO  — den Vorgesetzten ANSEW1LESCHNES
Arbeıtsfeld ohne trıftigen Grund ablehnt, 1Ur vielleicht,
weıl ıhm N1C geTällt oder ein anderes SeINeTr Bequem-
ıchkeıit und SCINEN Ne1igungen besser behagt Mag 1U  o
offenen Wiıderstand eısten oder qauf Schleichwegen SC1INEN
anderen Wiıllen durchsetzen, oder durch Schmollen nd
TOTZ ıh EIZWINSEN hat (rottes Absichten urch-
kreuzt un sıch SCINeEer Leıtung entwunden.

Ahnliches läßt sıch VONn dem Priester 9 der den
ıhm gewordenen Auftrag ZWAaTr nicht abweıst ıhn ber
ur mıt bewußt genährtem NmMUu Nachlässigkeit Irel-
wıllıg geschürter Verbitterung vollzieht oder VO em,
der ohl EINLGYE Seelsorgsarbeıten erıg betreıibt qndere
ıhm lästigere ber beiseıite chiıebht ÖN dem, der kıirch-
lıche Verordnungen HIC eachte weiıl S1e sıch mıt SC11HNEI1L
Ansıchten nıcht decken oder iıhm ast und Muühe bereıten;
schließlich Ol dem, der sıch berechtigte Straf-
maßnahmen aufbäumt nd ıhnen Wıderstand eNLSgegEN-
SetzZz

ber uch Was das Persönlich-Geistige anbelangt
ann solche Jonasstiımmung zutage treten uUrc aäußere
Mahnungen oder iNnnere KEiınsprechungen ergeht Gottes
Wort en We  1C gesinnten, lauen Priester sıch mehr
auftf Se1INEN erhabenen, geistlichen eru besinnen, den
unwürdıgen Zeıitvertreıib oder Verkehr aufzugeben un
dafür mehr den geistliıchen Ubungen und apostolischen9 F  y g D Werken obzuliegen Man tühlt heraus SO 1sT. VO  > ott
gewollt un (07681 der erzıc auf vıeles erseheıint Y
schwer ehnt ah der (zottes Wort uft en
Priester höherer Vollkommenheit we1lst ıh hın quft
größere Kntsagung, ireiwillige pfer, strengere und SE-
ordnetere Lebensweise oder lenkt Z Verlassen der
Welt Ordensstande ott dıenen, ber es
das dem natürlichen Menschen schwer, un
zıieht den gemächlichen Miıttelweg dem Höhenpfade
VOT Wie oft wendet siıch olcher Weise ohl das Wort
des Herrn an uUunNns INn en Anweisungen der Vorgesetzten,
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en Pflichten UNSEeTI andes den Nöten der Seelen, den
Einsprechungen des eıligen Geistes W16 oft aqabher mag
s wohl ungehör verhallen! Und dann, spricht sıch nıcht
uch schon jeder bewußten, freiwıllıgen Sünde, SC1 S1C

äaßlıch oder schwer, e1in solcher Jonasgeıst qus? Von dem
freiwiıllig unterhaltenen, dauernden Bruch mıt ott Sar
nıcht reden

Wıe schmachvoll War dıe Jonastat! Gott, der Höchste,
ru und Jonas wendet ıhm den Rücken ott würdıgt
ıhn Ner hohen Sendung, und Cr S1C Aaus TOLZ abh
Ist nıcht Ahnliches hel sSeren Jonastaten der

Idıe Lraurıgen Folgen bheben nıcht Aaus „Jonas ber
machte sıch ul u11l ach 'T’harsıs hlehen VOT dem
Angesichte des Herrn“ (Jon er A des Ge-
horsams, jedes bereitwillig gebrachte pfier, mag der
atur auch och schwer fallen, weckt eUuUe Frische
nd C6 Freude ott Jede Absage ott ber
mMaC. dıe eele Lraurıg, chla{ftf un zwischen S16

und ott eINe SEWISSC Nebelwand auf rer Untreue sıch
bewußt, mMag S1C sich ott nıcht mehr recht nahen. Ist
SIC zudem gewillt, bel iıhrer Absage beharren, CIND-
Tındet SIC aqals lästig, VO  o Ott STEeEtSs qu{fs eCUu«eC gedrän
un geruügt werden So {lıeht auch S1C „ VOL dem An-
gesichte des Herrn 9 äßt Gebetsleben, geistlicher
Lesung nd Betrachtung nach, meıdet die Priesterkon{e-
rFreENZECN, nd Exerzitien, die noch VO  > ünde, Gericht und

handeln 9 sınd iıhr erst recC C111 Greuel
S1e scheut nıchts mehr qals alles das, Was imstande WAarTrce,
SIC A4US ıLrem unselıgen Zustande aufzurütteln nd ıhı
den Spiegel vorzuhalten SO entiern S16 sıch 111er mehı

AVOIN Angesichte (zottes un sucht nach „ 1harsıs
entihehen, vielerleı Beschäftigungen oder elt-
hichen Zerstreuungen sıch her ihre wahre Seelenverfassung
und dıe Unruhen des (jewıssens hinwegzutrösten.

Weıt WAar Jonas qaut der ahn des Verderbens
vorangeschrıtten und Schliımmeres STAn Aussicht E1

bereıts e1n Schiff das ach I harsıs fahren be-
stımmt WAar, bestiegen und schwamm damıt schon AU!
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Weifém Meere. Da jedoch durchkreuzt ott seinen lan
„Der Herr ber sandte einen gewaltigen Wiınd quf das
Meer, daß ein eftiger urm quf dem Meere entstan
und das Schift ın Gefahr am, scheitern“ (Jon I 4

Oft genug sehen auch Priester un Ordens eute, dıe
wI1e Jonas handeln, plötzlıch ihre eigenwiıllıg eingeschla-
SENE ahn VO  — Stürmen aNnnliıicher Art verlegt Man fand
vielleicht die gewünschten Bequemlıichkeıiten, ber aiur
kamen mehr Widrigkeıiten 1n anderer (restalt Der
erhoffte Eirfolg hblieh aus; qanstatt der Behebtheit tellte
u  ©; Mißverstehen sıch eIN; vielleicht kam L
ifener Zwietracht un peinlıchen Wiıderständen. Oder
Schwierigkeiten für das persönlich-geistige Leben Er-

standen, 1C un rost, dıe Begleiter der Gottestreue,
vichen, Überdruß em uten un Unlust über-
Jagerten der D gleich die Seele, längst TOf=
geglaubte ustie rhoben 1m Innern kühner aqals Je das
aup un Versuchungen un eiahren traten azu (0381

außen heran. DiIie Sturmnacht ist da, und das Schiftf ro
sınken.

Ja; bisweilen sinkt 1n der Tat und gefährdet damıt
auch die Mıtinsassen. Wie viele reißt eın olfenkundig
gewordener Priesterfall mıt 1n dıe Tiefe! der bleibt
auch verborgen, gereicht er doch wenigstens den
geheimen Mıtwiıssern ZUuU Ärgernis. Und handelt sıch
auch N1C solche schwerwiegende a  e e1n Hernileder-
ziehen in die leTfe geht doch oft VO  w einem der-
artıgen Priester au  N Wıe Jonas unterläßt auch 1e1
Gutes Selbst lau, scheut CS, andere Z Besserung nd

M uße aufizurütteln; selbst voll Fehler, wagt nicht,
seıne Hand mıt Kraft und Ml dıe Ausrottung der
Fehler anderer ZU Jegen. Und WIe könnten ernsthafit nach
Vollkommenheit ingende beı iıhm nregung nd gute
Leitung finden, da er selbhst AIl der Vollkommenheı Jeg-
liche‘_s Interesse eingebüßt oder nıe hesessen aa Daher
dann uch das Abraten mancher VO Ordensstand,
Von der Jungfräulichkeit und on allem Tugendstreben,
das ber das Gewöhnliche hınausgeht, oder dıe unwirsche
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Vorschlag gebracht werden!
Sturmnächte können Z W aal uch den besten

T  T
Priester herantreten hıer qaber handelt sıch L11 selbst-
verschuldete, da 11a1l andere Wege >>  o  INGS, qals dıe Vor-
sehung e1INEN 1uüuhren wollte, un.d er sınd S1C besonders
gefährlich.

Dazu kam,; daß Jonas anfangs SCIH.: Fehler nıcht
einsehen wollte nd 111 NeLX verstockten Stim-
NUNg 1e ADa gerıeten dıe Schiffsleute Furcht nd
riefen e11 jeder SC1IHNEIN Gott, un S16 warifen dıe Geräte,
welche Schiffe arech, 111 das Meer dadurch
erleichtern Jonas aheı W. 111 en untern Teıl des CNıIies
hınahgestiegen und schlief test“ on Ö He bezeigen
Furcht Jonas aher Wwı1e sich 112 alscher Sıcherhei alle
hbeten alleın etfe nıcht sondern überläßt sich dem
Schlaf CL, en doch besonders angıng! Wiederum
keın Ausnahmefall! Andere sehen den Nıedergang der
Pfarreı nd Welt S1e arbeıten und eten, 1U der aupt-
schuldiıge schläft!

rst als dıe Schitisleute den Schuldigen ent-
decken, das L.OS warten, un dieses auf Jonas hiel gestand
er ınnen, daß SEINECIHN ott entfhehen beabsichtige
un dieserhalb der Sturm gekommen SCI Da gerj]eten
dıe Männer ogroße Furcht un sprachen iıhm Warum
1as du IN das getan ? SI1ıe hatten nämlıch erfahren, daß

VO  am dem Angesıchte des Herrn hehen wollte, enn
ıhnen kundgetan“ (Jon 1: 10) „Da rıefen S16

dem Herrn un sprachen: Ach, Herr! Laß N doch N1C
uımkommen der Seele dieses annes wıillen“ (Jon 1, 14)
Weıter elragten S1C Jonas: „Was sollen Lun, damıt
das Meer VO  b unNnSs ablasse? Denn das Meer wond
SINg 1 er  C‘ (Jon 1, 11) Da W. Jonas 1Uedel
eNug, den Vorschlag machen: „Nehmet mıch un
werltet mich das Meer, wird VO  — euch ablassen
(Jon 1 12) )as geschah: „Hierauf nahmen S16 Jonasnd
warfifen ıhn I88| das Meer: da 1eß das Meer ab VOI SC1INEIN

Toben“ (Jon 8 15)



Jonas rkennt sich als den Schuldigen, ist un auch
hereıt sıch opiern un den angerichteten Schaden
wleder gut machen. Der iIrüheren Selbstbehauptung
olg cdıe Selbstentäußerung un Selbsthingabe Hıs ZU
ode Darum ist ott dem mıt den Fluten KRıngenden
gnädig „Der Herr ber entbot eINnNeN großen 1S5C Jonas
Z7 verschlingen Und Jonas WAar Bauche des Fisches
Trel Tage un Trel Nächte“ (Jon |iese dreıtägıgen
kxerzıtien vollenden dıe völlige Umkehr des Propheten
Er, der vorher das Antlıtz (zottes floh wendet sıch Jetz

ıhm mıt SaNnzem Herzen zurüuück Er S1e SCIMN Unrecht
CIN, nımmt dıe Strafe größter Ergebung hın, u  S

1  e, verspricht Besserung un Was besonders loben
ist anstatt WIEC viele nach Untreuen tun sıch
der erzweillung überlassen und es verloren
seben, rweckt das VO Vertrauen, daß ott ıhn wıeder

(mmaden annehmen werde. „Du hast miıch die leie
112 das Herz des Meeres geschleudert daß dıe römung
mıch umgıbt alle deine Strudel un deiıne F'luten rauschen
über miıch dahın Da sprach iıch Verstoßen bın iıch Aus

deinen ugen, doch werde ich deinen eilıgen Tempel wiedel
schauen . Zu den tiefsten (Gründen der erge 1n iıch
hinabgesunken, der rde Rıegel haben sich qu{f
ber mich geschlossen; doch du ıyırst INeLN Leben DOM

Untergange rheben Herr 116111 Die; welche _
trügerischer Nıchtigke1ı anhangen, verlassen den, der iıhr
Erbarmen Ist Ich ber 111 dır mıt lautem Preıse opfern;
Was ich gelobte ıll ich dem Herrn für dıe Rettung
entrichten“ (Jon 10) KRührender, demütiger

un vertrauensvoller ıst. ohl selten VO  S jemandem
gebetet worden, W1e jler VO  s Jonas (A(6 e1in Gegensatz

SCIHNeTr anfänglichen Gesinnung! Damals Kigenwille,
Jetz völlige Selbstauslieferung; damals Wıderstand Jetz
vollkommene Hıngabe (Giottes Wiillen; damals Flucht
VOT ott Jetz die eıbestie Sehnsucht ach SCLIHNEIN Antlıtz;
damals Schläfrigkeit un Lauheıt JetZ inbrünstigstes
Gebet damals verzweiıfelnde Kleingläubigkeıt Jetz das
heldenmütigste Vertrauen auf (Gottes Hılfe Der Mann
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WAar kleıin geworden, aber uch vollständig VO  — SeEINEM
Fehler geheilt un geläutert Jetz bereıt allem, WaSs

ott wollte ])as War cS, Was ott mıt dem Sturme un
den folgenden Todesängsten bezweckte N1ıC erbarmungSs-
lose Strafe un Untergang, sondern Einsicht Umkehr
un KRettung Da das erreicht War machte ott NUuU auch
del Prüfung eiINn nde „Da gebo der Herr dem Fiısche,
un dieser SDIE Jonas das and“ (Jon 11)

I1
Hıeraufi ergıng ZU zweıten Male das Wort des

Herrn Jonas, qa IsS0 autend 9aC dich qauf un begıb
dich nach Nınıve, der großen a und verkünde da-
selhbst dıie Botschafit, welche iıch dır mıtteijle  C6 (Jon 3, 2)
Man denken können, ach der KRettung würde Jonas
sıch SECE1INeES en Auiftrages erinnert un sıch ılends qauf
den Wesg nach Nınıve begeben en ber warte(te,
ohl weil sich solchen Sendung N1C mehr für
würdıg hielt:; sodann ZUrFr Genüge erfahren,
wohnn alle eigenmächtıge Selbstbestimmung führe Da
wollte ruhıg abwarten DIS und ob ott den Auftrag

Er sıch Von siıch losgelöst un Wr 1U

em hereıt WOZU ott ıhn berufe Dıie rechte (ıj1esin-
9 dıe der Apostel haben soll1! Eıne herrliche TUCH
AaUus dem Iruheren Zusammenbruch! Wıe we1ıß ott doch
selhst 4US Rösem Gutes ziehen un uch Untreuen
SCIHNEI Diener ZU Stufen höherer Vollkommenheit
Tormen!

Da ott solche NNere Loslösung un Bereitstellung
1U vorfand, zögerte I: nıcht mıiıt der Wiederholung SCINES

Aufitrages Menschen heben jedem einmal (Ge-
strauchelten das ecC qauf mter Wırksamkeıit nd
Erfolg abzusprechen ott en anders Aus ekehrten
chafft sıch nıcht selten besten Werkzeuge, pflegen
S16 och häul1g selbstloser demütiger und eıfrıger SC
als andere un mehr qutf (ı0ttes Barmherzigkeit sich
tutzen qals qu{f ıhre EISENE es Seelenhaltungen,
die ZU apostolischen Wiırken eıgne machen 35 10  —

glorietur Caro CONSpectku eIUsS  s Kor 29)
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Iheses Mal gab für Jonas keıin Zögern keine Furcht
VOT Schwierigkeiten. Kaum War der zweıte Ruft ıh
CrgangenN, „„da machte sıch Jonas auf un SINS ach
Nınıve dem ortie des Herrn gemäß“ (Jon 3) Uner-
chrocken T1 CT, der Fremdling, mıtten der auf
1n predigt mıiıt gewaltıiger Stimme uße „Noch VIETZIS
Lage, wırd Nınıve zerstoört‘“ (Jon 4) Er predigt
quf Straßen, öffentlichen Plätzen und der SaNZzZen Um-
gegend ‚„CIHNE Tagereise weıtl (3 Er predigte mıt aller
aC un Eindringlichkeit E  erte C19CNES Suüunden-
erlebnis noch sehr 111 ıhm ach ach Ausdruck un
Dewahrung anderer rängend.

Der Eirfolg blıeb N1IC aus „Da glaubten die Leute
VO  — Nınıve ott und riıefen C111 Fasten aus un ZOQEN
Bußkleider Sroß und klein  ce on 53 Selbst der König
egte Bußgewänder un befahl der SAaNzZenNn Fasten
und „ Vielleicht wendet sich ott uUunNns Z nd Ver-
zeiht und steht ah [0381 SC1INEIMM STIMMISCH Zorne, daß
WIT N1IC zugrunde gehen  C6 (Jon 9)

Wiıe wurden des Propheten anfängliche Angste un
Sorgen um den Krfolg Iso ügen gestraft! Als ob ott
116 STETS durchzuzetzen ermöchte Was beschlossen hat
un N1C mehr Erfolg da wınkte wohinn ott ruift qals quf
Weldern, die der ensch sıch selbst erwählt! Er we1.ß uch
allein den echten Mannn dıe rechte Stelle setzen
Wıe örıcht WAare auch VON Jonas SEWESCH,
talscher Demut nNn1ıC. mehr Sgewagt sıch der VOTI-

herigen Untreue och e1N gesegnetes ırken Ver-
sprechen! Nıcht VO  H ıhm, dem Werkzeuge, hıng letztlich
der Erfolg ab, SsoNdern VO  b ott Und dem gefiel CS; uUurc
ın Pläne verwıirkhchen.

Glänzend WAar der LErfolg des Propheten; ber 1U
rat C1INne zweıte Krıise ıhn heran. Miıt Genugtuung sah
Jonas aufi Predigt zurück S1e hatte RBlıtz un
Donner gleich eingeschlagen Nur qut wartet noch
auft das Eintreten des Strafgerichtes. ber das kam nN1ıC
„Da sah ott auf iıhr Tun, daß S1IC sıch bekehrten VOon
ihrem hösen Wandel nd ott erbarmte sıch und wandte
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das bel ab, das r ihhen angedroht a  6:; und ließ 6585

nıcht hereinbrechen. Dies verdroß Jonas sehr, und er

ward ZOrnıg und rıeli ZU dem Herrn und sprach: Ach,
err War Nn1ıC as, Was ich sa  €, da ich och ın
meıner Heiımat war ? Deshalb wollte iıch zuvorkommen.
indem ich ach Tharsıs floh; denn ich we1ß, daß du eın
gütiger un barmherzıiger (Gxott bıst, langmütig nd
großer Erbarmung, der das Böse vergıbt SO nımm denn,
Herr, meıne seele VO  > mIr, denn besser ist mMIr,
sterben, qls en  c (Jon 5 1 4, 1—3)

Hıer omMmMmM der wahre harakter des Propheten 4NNS

Laicht Er War eın Mann unbeugsamer Strenge un —

barmherzigen Eıfers, eıner jener Diener Gottes, dıe miıt
Stump{ nd Stiel soIiort es Böse ausrotten, mıT CAhwWweie
nd FHeuer sofort alle Sünder vertilgen möchten, un denen
Gott, der manches Unkraut wachsen Jäßt, darum niıe
streng nd entschlossen geNug vorgeht Sıe erheben
donnernd ıhre Stimme qlle Laster, künden (sottes
orn A, wünschen ıh mit gewlsser Freude herbel: enn
.„„die Völker verdienen ja den Untergang“ un doch, [0281

ac. (ı9ttes keine Spur. — ott handelt nıcht, W1e S1e
sıch zurechtlegten. ach ıhrer Ansicht 1e1 mild!

Was soll da alles Mühen un Predigen ? es Beruften
qaufi dıe Kraftstellen der eilıgen Schrift? ott verianr
Ja doch N1IC danach! ])a fühlen S1IE sıch enn enttäuscht
verletzt, on ott 1mMm 1C. gelassen, mıt iıhm unzufrı:ıeden
un möchten ]1eDstien es auigeben und mıt Jonas
seuftfzen: „ 50 1ımm denn, Herr, meılıne eeles miır, ennn
besser ist mIr, sterben, qals leben  66 (Jon 4, 3

Wiıe mancher Seelsorger ist olcher Jonasstimmung
verfallen ! Wiıe oft vernahm INa  > zumal ın den hinter
uns hegenden schweren Jahren Redensarten wWl1e Zzum

Beispiel: „Daß ott nıcht eingreift !“ „„‚Wenn ich der Herr-
sott wäre, ich würde anders dreinschlagen“ U, A, Wıe oit
vernahm INan sodann ähnlıche Klagen aps un
Bischöfe! Keıine Verordnung War olchen Leuten schart
un streng 1e1 iel wurde ach ıhrer Nnsıch
geschwiegen und Nachsıicht geuübht, besondgrs da, iıhre

E



CISENEN natıonalen oder parteilichen Angelegenheiten IN

ra kamen. Ist doch uch heute der Sanzen Welt
ehenfalls och S' daß SANZE Nationen oder Parteien ott
sowohl WI1e die Kırche qls Verfechter aller ihrer Interessen
fordern, un gehen el qauf solche Wünsche nıcht e1INn,
S16 dann der Ungerechtigkeit anklagen

ber WI1Ie anmaßend War on Jonas nd 1s%.
noch eutfe VO  b SECINEN Nachahmern, verlangen, daß
ott dıie Welt nach iıhrem opfe regjere! „„Wenn
ich der Herrgott WAaTe Ja S1e enn DQar nıcht
CIN, welche Selbstüberhebung darın hegt sıch WEeEeISer un
klüger dünken als Man denkt vielleicht mıt
Jonas: ber ist. doch berechtigt, fordern, daß ott
dareinschlage; das Böse InNu doch gestra werden:
chonung ist ler nıcht Platz! Man sıecht nıcht daß
sıch dem Feuer des Eilfers ler 1e1 Rauch beimengt.
ewı1ß behauptet INan, DUr (rottes Sache Auge Zu

aben, ber einmal legt INan Sar oft qals Gottes Sache AaUuS,
Was 1Ur der C1I9CNEN Ansıcht entspringt und faßt INan
auch wirklich (Grottes ac 1n Auge, verfolgt INan S1Ee
21976 falscher Weıse Man verquickt S16 leicht mıt
sSe1INemM CISCHNCEN Temperament nd gerade energıische,
cholerische, herrschsüchtige harakteı C; die keın rbarmen
Ir  M  ennen, wähnen dann zumeıst, ott INUSSeEe uch 9C-
sıinnt SC1INHN WI1e S1IC; ze1g sıch anders, regt sich iıhr
ımu UÜberhaupt ist dıe (refahr groß, daß jeder sich
ott ach SC1INEeEIN CISCHEN Temperament beschaffen en
Jaher dann der 1ißmutnd das Irrewerden al Gott,

sıch dieser qals ein Sanz anderer erweiıst:
Schließlich Jag em Jonaseıfer noch andere

Schwäche zugrunde.In der menschlichen Natur leg der
rang, das Nrechte un Böse: un USZUMEeTrZEN,
e  1n sıch notwendiger und wertvoller rang ber
‚e1icht vermiıischt sıch amı Zorn über den der den Fehler
NJESINSG, die uC  9 iıhn die Verfehlung fühlen lassen,
.ıhm e11NSs versetzen‘’ Strafe für ıhn beantragen, un

EWISSeE: Befriedigung, WeNnNn diese erTolgt. on be1
ter Verbesserung VON Schülerheften MmMac siıch solche



236

Neigung bemerkbar, ebenso be1l Durchsicht on ZUI1 TUC
vorgelegten Manuskrıpten, he1l Bücherbesprechungenun
ähnlıchen Dingen. 1C selten auch begegne INa  — iıhr,
stellt jemand gewagte atze auf, oder Jäßt sıch sonst

Verfehlungen schulden Zommen. uch da ist bisweillen
mehr Entrüstung ber den Übeltäter ı pıe als wirklich
reiner ıler für die aCcC (ıottes Besonders ber regt S16

sich be1l en Sündern, kandalen der (Gemeinde un
der „heutiıgen gottlosen W lt“ gegenüber

iiese Gesinnung War das Hauptübel des Propheten
Jonas Er erkannte aber nıcht I)a wollte ott
ıhn Besseren elehren Jonas her SINg ZUF

hınaus un heß sıch morgenwärts VON der nıieder
Daselbst machte sich Huüutte un setzte sıch
darunter den en, sehen, Was der
wiıiderfahren werde. Da 1eß (xott, der Herr, C111 Eteu-
gewächs auIsprossen; dieses schoß ber Jonas’ aup
eMPOL, daß SCIIL Haupt überschattete un ihn hbe-
schuützte, enn lıtt, nd Jonas freute sich ber den
feu Sar sechr  < (Jon 4, 6) ott ber sandte Wurm
111 den LE.feu; verdorrte. „Als u dıe Sonne aufgegangen
WAar, leß der Herr eINEeIN heißen Glutwiınd kommen, un
dıe Sonnes trai das aup des Jonas, daß fast Velr-

schmachtete: da wüunschte sich Z terben nd sprach:
Es ist 190888 besser, ıch sterbe, qls daß iıch lebe! Der err
aher sprach ZUuU Jonas: ıst du ohl miıt eCc erzurnt
wegen des eu Er antwortete Miıt Recht ich hıs

den Tod! DDer Herr aber sprach: Dır ist leı1d
den Efeu, mıiıt dem du doch keıne Mühe gehabt den du
auch N1IC hast wachsen Jassen, der 7aSeworden
un 111 Nacht zugrunde SeSgaANSEN ist un iıch sollte
eın Mitleiden en naıt NIın1ıve, der oroßen
welcher sich mehr qals hundertundzwanzigtausend Men-
schen befinden, welche den Unterschied zwıschen ihrer
Rechten un .ınken nıcht kennen, un viele Tiere?“
(Jon K Jonas schaut aul Von dieser eıte

die yachne och Nn1ıC angesehen An sıch selhst WAar &1

widerlegt 1ef fühit sıch über Blındheıit Hart-
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herzigkeit und seınen kurzsichtig‘en KEifer Äbeschämt. Wie
dachte (Gott doch weiıter, edler qls el, der beschränkte
Mensch! Die Erzählung bricht ab, aber Sewl War mit
Jonas eine tiefe Veränderung VOL sich ochte

nun auch weiter se1ın Prophetenamt ausüben, mochte
och weıter den Völkern ıhre Sunden vorhalten, sıcher-

ıch aber War das es jJetz on einem anderen qals dem
früheren (reiste getragen der Absıcht, N1ıC VelI-

derben, sondern. ZUu retten!
Jonas VOIN alschen, zerstörenden lier Zu dem der

1ebe, Gelassenheıt un des Erbarmens zurückzuführen,
das War das Teitmotiv des Vorgehens Gottes
das ist uch der Grundinhalt des Buches Di_ese Barm-
herzigkeit ze1g ott den Nıinıvıten. ekehren ıll er,
nıcC verderben. Seine mMı  e barmherzige Führung be-
tätigt ott ber uch dem Propheten selhbst Wohl
rugt un straift dessen eigenwillıgen Sınn un dessen
ntreue, aber er verstößt ıln N1C rzıeht ıh vielmehr
linde D anderer Gesinnungsart un benuützt ıh annn
weıter aqals erkzeug, ja mMacC ihn noch ZUu Vor-
bılde unseres Heilands un Erlésers.

KIerUS und 5
Von Dr Leop opler, Linz

(Fortsetzung.)

Der Seelsorger nd die pärteipolitische Org ani_satimis- und
Werbhbearbeiıt. eel-Verhältnismäßig leicht : ıst C5S, die ellung des

SOTYETS D den relig1iös-sıttliıchen ufigaben un Pflichten
der Katholiken 1 öffentlichen en bestimmen ;
wenn wirklıch der Hırt der ihm qnvertrauten er
seın Will, dann muß en Seinen ba  9 Was für
eın Verhalten 11 pohtischen en dıe eligıon esu
Christi gebietet, WaSs 1uür Gefahren ıihrem Glauben und
ihrer Sıtte drohen, und VO welcher Seıite dıese eiahren
kommen ; ware N1IC mehr der Ir selner erde,
sondern eın gewlssenloser Mietling, schweigen
wollte, WENN politische Parteien oder wirtschaftlıche Or-


